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Die Aufgaben der Landtechnik 
aus der Sicht des VII. Parteitages der SEO 

lJie Landtechni·ker unser<'r R<'publik diirfpn mit Tteeht stolz auT iht·<' i/l <!(,ll 

vergangenen zwei Jahrzehnten err<' iehten L<'istungen sein. Orientiert auf das 
von der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands in Wahrnehmung der Inter­
ess <,n unseres ganzen Volkes gestellte Ziel, eine sozialistische Gesellschaftsord­
nung aufzubauen, haben die Landwirtschaft in ihrer Gesamtheit und die Land­
If'ehnik durch den schöpferischen Einsatz von st antlieher Leitung, Wissenschaft 
"nd Praxis einen S tand erreicht, mit dem die DDll auf diesem Gebiet heute 
,·ill<,n festen Platz unter den führenden Ländern der \\ich behaupten kann . Das 
erfolgreiche \Verk gründet sich, nicht zul etzt besonders sichtbar im Bereich d<' r 
Landtechnik , auf das bewährte nündnis der Arbeit<'rklasse mit deI' Klasse <l eI' 
G enossenschaftsba uern . --

Die Kooperation als HauptkettengUed 
in der Entwicklung der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft 
Mit der von WALTER ULBRICHT [1) auf dem VII. Parteitag der SED ,far­
gelegten prognostischen Einschätzung der Entwicklung der Produktivkräfte und 
'Produktionsverhältnisse in der Landwirtschaft ist unter Hinweis auf das Streben 
nach maximalem Nationaleinkommen zugleich die im Prognos<,zeitraull1 bis 1080 
('inzuschlagende Hauptarbt'itsrichtung festgelegt. Im Beitrag zur Entwicklung 
des Gesamtsystems des Sozialismus geht es insbcsond<'re darum , auf dem \Vege 
der Herausbildung und Vervollkommnung vielfältiger Kooperationsbezi~hungen 
das neue ökonomische System d t>r Planung und Leitung auch im Bereich der 
Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft zu entfalten. Die dabei zu b<'ach­
tcnden Prinzipien wurden bereits an anderer Stelle von DüRTNG und MüLLER 
[2] erläutert. 
Stand in der zurückliegendcn Zeit die S teigerung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion im Vordergrund, so gilt es jetzt, im gesamten Bereich der Landwirtschaft 
und Nahrungsgüterwirtschaft darüber hinaus mit Nachdruck die Arbeitsproduk­
tivität zu erhöhen, die Kosten zu senken und die Qualität der Erzeugnisse zu 
verbessern. In diesem Sinne ist zu überlegen, wie vorhandene Grundmittel am 
effektivsten genutzt und Nellinvestitionen durch sinnvolle Planung am rationell­
sten produktions wirksam werden können. Diese Forderung ist insofern <' in zen­
traler Planungsgesiehtspunkt, als im Gesamtaufwand der Anteil an verg<'gen­
ständlichter Arbeit in Form von leistungsfähigerl'n Maschin t'n, t <'chnischen Aus­
rüstungen, baulichen Anlagen u. a. ständig wächst. 
Die Durchsetznng der industriemäßigen Produktion in der Lnndwirtschaft und 
Nahrungsgüterwirtschaft macht <'$ notwendig, daß die ökonomischen Vorteile 
der Konzentration , Spezialisierung, Kombination und Arbeitstcilnng in llnd 
zwischen den einzelncn Prodllktionsstufen voll nutzbar gemacht werden. Dies 
bedingt gleichzeitig eine engere Verflechtung der Landwirtschaftsbetriebe unter­
einander sowie auch der Landwirtschaft in ihrer Gesamtheit mit anderen Volks­
wirtschaftszweigen. 
Die Kooperation zwischen d,m Landwirtschaftsbetrieben hat sich bereits be­
wiihrt. Ausdruck dafür sind nicht nur die mit den verschiedenen Organisations­
formen - beispidsweise Orientierung auf TIauptproduktionseinrichtungcn und 
gemeinschaftliche Nutzung der Technik - erreichten ökonomischen Erfolge 
schlechthin, sondern a nch die M<'llS chen' in ihrer Heuen Denkweis<', mit d"r sie 
die Entwicklung cl !'r sozialistiscl1<'1l Produktionsverhältnisse mitbestimmcn und 
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Am 26. Mai 1.96'7 beschloß die Volks­
kamlll er einmütig das "Gesetz über den 
Perspektivplan wr En!ll'icklung der 
Volks';irtschaf t der Deutichen Demokra­
tischen Republik bis 1970". Dieses wich­
tige Do/mment wird in der nächsten Zeit 
'::11 den wichtigsten Arbeitsmitteln in 
unsere'! sozialistischen Landwirtschafts­
bi'trieben. in der Produktionsmittel für 
die Land;"'irtschaft er::;eugenden ~ndustrie 
sowie in den staatlidlen Leittmgen auf 
dem Gebiet der Landwirtschaft gehören . 
IVarum kom'l1t dem Perspektivplan bis 
1970 lind darüber hinaus der Prognose 
bis 1980 eine solch große Bedeutung zu? 
Nur die Landwirtschaftsbetriebe, die in 
demokratischer Aussprache und theore­
tisch gut begründet die Gmndfragen 
ihrer Entwiddung bis 1970 t/nd darüber 
hinaus gehlärt haben, sind in der Lage, 
im Jahr 1967 beste Ergebnisse in der 
Produktion zu erreichen und einen opti­
malen Plan für 1968 aufzustellen. Nttr 
wenn die Perspektive klar ist , kann man 
die den örtlichen Bedingungen entspre­
chenden günstigsten Kooperationsbezie­
hungen weiter ausbauen und entwickeln. 
IJas sich entwickelnde Vertragssystem 
wird nur in enger V erknüpi ung mit der 
wissenschofLlidJ./'Tl Planung zu einem 
wirksamen Instrument der Organisation 
1'on Kooperationsgemein.~choften, der ein­
heitlichen Führung aller an der Erzeu­
gung eines Endprodukts beteiligten Be­
triebe in Kooperationsverbiinden. 
Das Gesetz iiber den Perspektivplan 
steckt die Ziele ab, die in der Landwirt­
schaft insgesamt .::u erreichen sind. Der 
'" eg Zllr Erreichung dieser Ziele in den 
einzelnen Betrieben ist aher tlurd~ die 
Genos.~cnschaftsmitglieder w~d [(oopera­
tionsrütc, die Mitarbeiter der VEG sowie 
die Lebensmittelin.dustrie und den 
Lebensmittelgroßhandel selbst :m er­
arbeiten und festzulegen. Deswegen /wnll 
man kein em das griindliche Sttidillln 
dieser JY.fal erialie/t abnehmen, und wir 
nennen hier /lt/r einige !ler im Perspelc­
ti'plan fiir die I~andO\'irt schaft festge-
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legten Ecliziffem. Die Produl,tion land­
"'irtschaftlicher Erzeugnisse soll im Zeit­
raum bi.~ 1970 auf 11a bis /1:5 % gestei­
gert werden, 'um die V C/'sorgung der Be­
"ölkenmg mit Nahrungsmitteln ",eit­
gehetui aus eigenem ilufhommen ZlI 

sichern. Der Erreichung diesl's großen 
{fltuptz.ielcs di('nC/l folgende Oelailauf­
gauen: 

l<Dm"le:re Rationalisierung, systema­
tische Erhöhung der Bodenfruchtbar­
heil {md der Prodlllail'itiit der Vol/i.~­
wirtschaf t; 

Vert.olllwmmmmg der sozialistischen 
Bl'triebswirtschaf,· lind des /leuen 
öhonomischen Syst em s; 

die Kooperationsbe::.ielwl1gel! silld 
systernatisrl! .veiterzuentwicheln; 

die wirtschaftlicllen Vertragsbe::..ielllln­
gen sind "'eiter auszubauen ; 

der Umfang der Int.'estitionen in der 
Landwirtschaft soll im Zeitraum l!JGG 
his 1970 um et\Va 40 % größer seil! 
als im Zeitmunt /!IGl bis 1965; 

um die Bodenfruchtbarkeit ::r! slei­
gern, sind die Tn"estitionen fiir-Melio­
rat ionm auf über 300 % zu steigel'l1; 

die energetische [3asis ist so zu ent­
\\Jicheln, daß der MotPS-Besatz von 
78 im Jahr 19G5 al/f ('I'\,II 170 MotPS 
je 100 ha LN ansteigl ; 

der Anteil der ausgebildeten Kader in 
r!('r Landwirlschaft an den Gesamt­
beschäftigten ist auf ('{I"a GO bis 70 % 
zu erhöhen. 

Viele Maßnahmen zur Realisiemng dieser 
Aufgaben sind bereits eingeleitet, eine 
beträchtliehe Wegstreche liegt aber noch 
"01' uns. W ALTER U LBRlCHTS R~ferat 
vor Partei- und Staatsfunktionären der 
Landwirtschaft in Marlrkleeberg sowie die 
agra 67 selbst vermittelten wertvolle Hin­
\I'eise, ",ie die Erfahrungen der Besten 
::;ur Erreichung des wissenschaftlich-tech­
nischen Höchststandes in allen Landwirt­
schaftsbetrieben ausztl\\Jerten und anztl­
."enden sind. Von der \Yissensehaft for­
derle WALTER ULBRICHT, alle Kräfte 
al/f die Schaffung des /Iotwendigen V 01'­

laufs bei der Lösung der neuen Probleme 
;:.,! orientieren. Der Kraftfahrzeugbau 
muß schnell leistungsfähige Traktoren in 
ansreichender SWchzalJl liefem und von 
der Landmaschinenindustrie wird erwar­
I~ti daß sie die _systemal ische Ausriistung 
der LPG und VEG mit leistungsfähigen 
Maschine,.,sy.~temel!in kurzer Zeit ermög­
licht. In der Aus- und W citerbildung gilt 
es, die L('hrpläne nach den Anforderun­
gen an die Facharbeiter und ,vissen­
schaftlichen Kad('1' in d('m Zeitraum bis 
1.980 umzuslellen. Schließlich und niclll 
~ttlel. zt ergeben sich allS der Au! gaben­
slelllmg des PerspehtivplallS abrr auch 
Verpflichtungen für unsere Zeitsehrift, 
lassen sich doch daNI//s in Verbindung 
mit elen Beschlii.~sen des VII. Parteitages 
die voll,s\l'il'lsclwftlic/' IVit,"tigsten Schw('r­
{JUllh,c für "ie .vciter/? Ih('mal.ische Ge­
stlllmng ul1sercr H('fte ableilen. A 691,8 
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fördern. Das System der horizontalen Kooperation vervollkommnet sich in viel­
fältiger Weise, indem weitere für eine Spezialisierung geeignete Produktions- und 
l1eproduktionsprozesse schrittweise aus den Land\\'irtschaftsbetrieben im engeren 
Sinne herausgelöst und in überbetriebliche - z\\'ischengenossensehaftliehe oder 
staatliche - Einrichtungen verlagert werden, Vorrangig betrifft dies u. a. den 
Landwirtschaftsbau, die :Melioration, die Düngung, den Pflanzenschutz, den 
Transport, die technische Trocknung, die Mischfuttermittelherstellung und die 
landtechnische Instandhaltung. Die beispielsweise gegenwärtig noch in nicht 
wenigen Landwirtschaftsbctrieben ZU beobachtende Tendenz, sich durch einen 
starken \Verkstattbau instandsctznngstechnisch weitgehend selbständig zn 
machen, steht im Widerspruch ZUI' perspektivischen Entwicklung, die im Rah­
men einer umfassenden Rationalisierung des gesamten land technischen Instand­
haltungswesens eine weitere Spezialisierung in der Großmasehinen-, Baugruppen­
lInd Einzelteilinstandsetzung mit kostengünstigen großen Stückzahlen vorsieht (3] . 
Eine rationelle vertikale Koopel'ation im Rahmen der Verflechtung der Landwirt­
schaft mit anderen Volkswirtschaftszweigen setzt voraus, daß die sich entwickeln­
den spezialisierten sozialistischen Großbetriebe der verschiedenen Eigentums­
J'ormen bei Wahrung der juristischen Selbstiindigkeit und Gleichberechtigung 
der Partner in allen Stufen ocr Produktion organisatorisch und ökonomisch auf­
eiuander abgestimmt werden. In der einheitlichen Planung und Leitung dcl' 
el'zeugnisbezogenen Kooperationsketten, die auf vertraglicher Basis auf einzelnen 
Gebieten sowohl die Bereiche oer Produktionsmittelbereitstellung als auch die 
Vermarktung, die verarbeitende Industrie und den Großhandel einschließen, 
wird dem Finalproouzenten die größtp, Verantwortung zufallen. 

Hauptrichtung der landtechnischen Forschung und Entwicklung 
Dip, mit Entwicklung der Kooperation in den landwirtschaftlichen Einzelbelrie­
hen eillhergehende Beschriinkung auf ein geringes Produktionssortiment und die 
daraus resultierenden großen Produktionseinheiten bicten günstige Vorausset­
zungen für die Anwendung oer neuesten Erkenntnisse in \Vissenschaft und Tech­
nik. WtII'de in der ersten Hiilfte dieses Jahrhunderts der Grundstein für die Moto­
"isierung in oer Landwirtschaft gelegt, so wird die zweite Hiilfte des Jahrhun­
derts land technisch durch den Übcrgang zur Vollmechanisierung und Automati­
sierung gekennzeichnet sein. Die in diesem Zusammenhang dem Fahrzeug-, Land­
maschinen- und Ausrüstungsbau erwachsenden großen Aufgaben sind mit dem 
erforderlichen Tempo nur lösbar, wenn die Mittel und geistigen Kriifte in For­
schung, Etnwicklung ulld Produktion von technischen Produktionsmitteln 
sehwerpunktmiißig konzentriert und in sozialistischer Gemeinschaftsarbeit ein­
gesetzt werden. 
(;rundlage für die einzuschlagende Forsehungs- und Entwicklungsrichtung ist 
das pl'ognostisehe Denken. WALTEn ULDRICHT sagte auf dem VII. Parteitag 
t!"r SED dazu, daß es die Bereitschaft und BcIiihigung verlangt, "sich von dem 
loszulösen, was heute ist, und den wisseniehaftlich-teehnischen Höchststand, 
das heißt das, was in übel'schaubaren Entwicklungsetappen bis zur produktiven 
Nutzung sein wird, zu erleennen und einzuschiitzen" [1J. Er führte ferner aus, 
daß P,S oarum geht, "von oet· Mittelmäßigkeit in Forschung und Technik abzu­
kommcn und die Voraussetzungen und Bedingungen für echte Spitzenleistungen 
im umfassendeIl Sinlle zu schaffen". Dementsprechend ist es notwendig, mit 
intensiver Forschung auf dem Gebiet der Automatisierung den wissenschaftlicheIl 
VOI'lauf zu sichern, um die im nahmen des Perspektivplans volkswirtschaftlich 
vorrangig zu entwickeh11le BMSH-Technik auch in der Landtechnik unmittelbar 
lIutzbal' machen zu könnclI. Bp,sser als bisher muß außerdem erreicht werden, 
daß die Erkenntuisse anderer \Vissensehaftszweige sowie die Ergebnisse der 
lanotechnischen Grundlagen- uno angewandten Forschung iluf Schwerpunkt­
gebietclt unverzüglich in der Entwicklung ausgewertet und schnell produktions­
wirksam werdelI. Die ökonomische Effektivität der wissenschaftlich-technischen 
Leistungen läßt sich rladurch noch' bedeutsam erhöhen. 

Dem Lalldmaschinen-, Ausl'iistullgs- und Fahrzeugbau obliegt die Verantwor­
tung, erzeugnisgebundeIl lückenlose Maschinensysteme bereitzustellen. In kon­
struktiver Hinsicht sind bestimmende Gesichtspunkte der Einsatz verschleiß­
fester \Verllstoffe, die EinFühl'\lllg weitgehcnd stan,lardisierter, leicht austausch­
barer und wartungsarmer bzw. wartuJlgsfreier Baugruppen, die Bedienungs­
erleiehtel'ung sowie oie Steigerung der Leistungsfiihigkeit der Maschinen. Spit­
zenerzengnisse bei landtechnischen Proouktionsmittln werden nur erreicht wer­
den können, wenn auch im Landmaschinenbau strenger spezialisiert zur weiteren 
Kooperation mit anderen Industriezweigen übergegangen wird und der Kauf und 
Verkauf von Lizenzen stärkere Anwendung finden. Um in der Fertigung zu 
wirtschaftlichen Stückzahlen zu gelangen, ist vor allem die Zusammenarbeit 
mit dem Landmasehincnban dcr sozialistischen Liindcl' eine zwingende NOl\\,CII­

digkeit. 
ni~ Industl'ie sollte anch p"iif~ n, \\'ic sic selbst dir /( 'cltnisch" Br'/I'ellullg der 
I,andwil'lschaftsbetl'irbe vrrbrssrl'l1 kann. Im A\lslilnd ist die T"nelrnz zu bcob· 
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Heute slellcJl wir vor: 

Prof. Dr. habi" 

RICHARD THURM 

JJircklol' d(~f' !n:;lituls hit' 

J.unuLcchnisdH" Bclrichsh:/iI'I' der 

Tcclllli~chen L'ni\'('r~itiil UI'csd('1I 

l\'ach denl Besuch .I,'" Übersdlule und der Fael,aru<:iter­
priifllng studierte H. 'J.'HUfiM ab 1\)::;0 an de,' Landwil't­
sclraftlichcn FakulLiit dcr Karl-?lfarx-l:niversitiit in Leipzig 
und legte dort WSJ seine Diplolllpl'üfung ab. Dallaclr \\al' 
cr als Assistent lind Obel'assistcrrt am Institut fül' Lalld­
tcclrnische Bet,'iebskhre der TU Drcsdcn tätig. \Vähl'e"d 
dipser Zt'it enlslnnd seine Disscrlalioll ZU bf'll'i ebswi,'l­
schaftliehpn Fl'ageJl der biologische Il Gaserzcugung, rnit d"l' 
<:r an der Landwirtschaftlichen Faknltiit der K"d-:\[al'x­
Lnivcrsitiit 1939 I'romovi<,rtP. Seit 19:)8 hat CI' Ll'hl'allftl'iige 
nbe,' "I.alldal'bcitsll'chnik", " Landtechnischp Bctriebsldtt,c" 
und "Grundziig<: dpl' Land\\'irtschafl." an dt", Fakultät J'iil' 
Masehillcn\\csen lind dem Industrie-Institut deI' 'j't 'c hllischell 
Universiti,it Dresdcn inne. Das Fach "Landtetllnisclre BI'­
tl'iebslchre" vertrilt cr s"ith"I' auch all d"r Fakultät für 
llauwesen, Vcrtiefullgsriclrtllllg ländliches ll<lu\\'espn. 

Von 19;j~J bis 1!)(j I \\,al' <'I' erfolgrciclr als Produkliunsleil<'r 
ill der Lt>G " Fortsd,ritt " Ballnewitz tiitig. In di('sl'I' Zeit 
b,'wies ])1'. TH U HM seine Irl' I'vo,','agt'nden l'ähigkeit('n, \\'is­
senschaftliche Erkenntnisse ilt die Praxis zu iiberll'agen und 
dort anzu \\,('ndplt. 

1961 w(lI'de Cl' lllit der \\'ahl'llelunullg eincI' Profess ur mit 
Lehrauftrag an dcr Fakultiit fü(' Maschiuellwesen der TU 

achten, d;rß die lIt'rstcll"I' \'on landteehnischcll Au sl'ii s tun­
gcn und' r\fa s.chinen bz\\' . ihre Spezialclien~tc auf Vl' I'l.l'agliel,el' 
Basis langfristig - kOSll'nnlüßig teilwcise im VCl'kaufspreis 
inbegriffen- dic FuttktioJlsiiberw::r chullg und Instandhallung 
ihrer Erzeugnisse b('i ItOllell Camntiezusichcrungen über­
llehmen. Im Hinblick auf di" i'l unserc l' Landwirtschaft zn 
cl'\var'tettde progressive Zunahrne an Autol11al.isicr ungsltlit­
tein könntcn teehnisc he 13l'll'Cuungsfol'lI1clI diesel' Art an 
Bedeutung gcwinnell. 
Di" wisscllschaftlich-tcthllischc Hcvolutiotl ist dUI'ch .. irrl' 
l'::rs ehe Verlllelll'ung dn wissenschaftlichen El'I<eflrrtnisse ge­
kennzeielt net. U ttt stC'lS dic j ii ngst€' n Erkenn tuisse bc'i d('l' 
1'lantll,lg und Pl'Ojeklil'I'I'llg von H<ltiollalisif'l'ungs- lind 
lllvestitionsvodwbl'n \,("'\\TI''''tt zu kÖJl'H,tt. bcda,'l' ('S ""Ul'r 
Infonnations- und Bl"'lltungszt'lltren, die di~? l.<llld\\'il'ISchaft 
auf vertraglicher Basis untcrstützcn. Den IInt('l'schi('lllicheJl 
Erfordernissen entsprechend w('rd cn folgende J<:iuricht ung-pn 
aufgcbaut: bc tricbswirtsehaftliehc lJeratllngsdiellste in d('n 
KreiseH und Bezi"ken, zweigspezifische Bcratungsdienste bei 
dcn Endproduzcntcn und fngeni"ltrbi',ros b('i dcn Beispi el­
betriebcn fiir industric<lrtige Produktion. 

Vollmechanisierung und Automatisierung 
bestimmen die Entwicklung künftiger 
Maschinensysteme 
Einzell,eiten zur Entwicklung d,,1' \lccltnllisierl,ng ulld Alllo­
ma tisiel'ung lasscn sich in c1it'sPnl H"i tnlg nur a ndc utcu. Grund­
siitzliclt ist festzustellen, daß - gegen übe,' ,.tel' friih",'C'n Be­
trachtungs\\'eise deI' L,,",!tcchllik lediglich nnclt' 1,onlpl,'x"11 
dcl' Fl'ld- lind 11l1l(' Il\\'i"ls('I,afl - i,n JI:tllItll'n cl",. Zll "i""I' 
Einheit sielt clll\\'i"k"I"d,,1t Land\\'i"lscltal't n"d Nah",tr'gs.' 
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Dres den und ab 1. Juni 19G6 mit der kommissarischen Lei­
tung dcs lnstituts für Lan<ltecllllisclre lletriebslehre bea uf­
tragt. 

Als Mitglied d('r JHlD arbl'itet Prof. TH U IUr gesellschaft­
lich aktiv mit. EI' hatte lIl"hl'e,'e verant\\'ortlicheFunktionen, 
z, ll. Stndtn'l'urdnetl'I' der Stadt D,'('slkn, inne. 

Prof. T11 U IDI hat nls ('l'st,'1' die "Tl'chnologie der landwil,t­
schaftlich"n Produktion" in eine,' I)l'sollderclt Vorlesung VOl' 
Iltgcltieu,'-Studenten vCl'tl'e tell, diescs Fachgebiet immer wei­
ter ausgebnut ullll zu eincm wesenllichen Bestandteil de,' 
Ausbildung von Hochschulingenieu,'en für Lalldtl'chnik l'nt­
\\'ickelt. In d<,,' Forschung hat p-,' teelillologische Frag<,n des 
Produktioltszweiges Futterbau - Hindedraltllng, Probleme 
dcl' lliitks(,I\\'irtschnft -und kosten\\'irls chaftliche Untcr­
sucllllngen (.I<,s Lalldrnnsehinclteinsa I.Z( 'S bearbei Let. ,tuS 
letzl.cllt :t,'beitsgebiet clttstalld seine Habilitationsschrift 
"D'~ I' EinIJuß dc l' Nutzungsdaucr und der Ausnutzung auf 
die Kosten beirn Einsatz von SchlepP('I'Jl und Landmaschi­
nen " , Illit d('l' PI' sielt HJ66 an der Landwirtschaftlichen Fakul­
Lii t de,' Karl-Mal'x- U nivPl'sitii t habiliticrte. Diese AI'beit er­
faßtc erstnwlig derartige Probleme im Komplex und gibt 
aItß('fol'<leutlich wichtige I-1illweise fii,' die Konstruktion, die 
I'lanuttg- und dcu Eins"l.z vun laurlteclrnischcu Arbeitsmit­
tellt. Eitle auszugsweisc Vel'öffentlichuttg daraus in unsercr 
Zeitschrift hnt angeregle Diskussionen ausgelöst; der so ellt­
statlckne Meinullgsstreit ist eiu guter \Veg zur weitererr För­
Uel'UHg diesel' wich ligen Fragcll. 

Ü bel' sein e Al'beiten hat er bish('r ill zehn V(,l'öffentlichullgen 
und in l'iner Vielzahl VOll VorLr'ügcu bcrichtct. 

l!)G(j wurde llr. habil. n. THUn)\( zum Professor mit Lch,'­
auftrag I'iir das I'"achgebi(,t "Landteclrrrisehe Betriebslehl'c" 
an der Fakultiit I'iir Il'laschinenwesen der Technischen Uni­
versiLiit Dresden berufen. Wir wünsch en ihm viel Schaffcns­
haft und gute Erfolge bei der Arbeit an der Entwicklung 
der Landtechnik in der DD IL A G909 

g-iitCl'\\'il,tschaft die Gesichtspunkte dcr el'zcugnisgebundenen 
i\Ieclwnisiel'ung und Autolltatisiel'ung in dell VOl'dergl'und 
riickell. Damit ,,"cl'den verschiedclte Querschnitts-Mechanisie­
rUllgssysternc - \\'ie das Enet'giett'ägersystem, dic Boden-

, bea "beitullgs- und Transpol'lLechnik u. a. - in det' Komplex­
betrachtung nicht an lledeutung vedieretl. Vor allem "ber 
kommt ('S darauf an, daß die i\laschinenkettell in ihl'en 
Leistungs- uncl ArbeitsC]ualitiits-Paranretel'll so ausgelegt 
sind, dnß sich beispielsweise VOIll Komplexeinsatz VOll Ernte­
maschitten iiber dcn Transpol't und die Z\\'ischenlagerullg 
bis zur Aufbereitung, Verarbeitung ulld Vermarktung von 
land\\'irtsclwftliehelt Produkten ein rationeller Arbeitsfluß 
ergibt. 

G l'Oße Hationalisi('I'utlgsn,ögliehkciten so\\'ohl hinsichtlich 
dcr Neufl'rtigung als auch in bczug auf die Instandhaltung 
bil'len sicll in der I [erstellung eines e inheitlieh ell und lei­
stnngsfiilligen Enl'rgietriiget'systems. Di e Konzcption dafül' 
muß ("ll'in besteheu, daß bei stal'ker H.eduzicnmg dcr ')'rak- ' 
tort'lltypl'n Tr:tkto,.('n, LK\V und Selbstfahl'rnasehincn - in­
ternational Gcigt sich eine 'l\'n.tenz zum S(,lbslf"ltt'ct, :ruch 
bei Futler- ulul llackft'llchL('l'Iltemaschinen - möglichst mit 
eiultei tli chcll Motol'en, TI'icb\\'erken, lIydl'Uulikbaugrupp clt 
lind Alltomalisicl'lIngsele,nenten ansgp,'üstet wcrdeu. Dic 
Stcuerungs- un.t H.eg('lungsteclmik ist bei F eldarbeits­
maschinen und in dcr Tr3nsporltechnik vorrangig dort zu 
Ptltwickelll lllld cinzufiihl'en, wo sie dcn höchsten öko;'o­
misclu'n N utzpffekt Cf\\'a rten liißt, dabei abel' auch eilt­
sd,eidencl den physisch"1l Auf\\'and bt'i der Bedienung herab­
spLzt)ll und (Iie ArbcitsC]naliliit vel'bessC'l'l1 kann . Solche auto­
ltl:ltisierullgs\\'ürdigc Üpt'l'(l tiollelt sind di(~ '\I'heitslidpn!t"I­
l.llllg ill dcl' Hoc!ellb"a,·I!('il.'"lg tttld Ikstellullg, das hil,r"n 
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von Aggregaten und \Verkzeugen entlang des Bestandes oder 
von Pflanzenreihen, das Vereinzeln von Rüben sowie die 
Durchsatzl'egelung uud Funktionskontrolle bei Ernte­
maschinen. 
Bei stationären Anlagen ist hinsichtlich einer rationellen 
Nutzung bereits vorhandener Bauten - beispielsweise wer­
den etwa 30 bis 40 % des Milchviehbestandes 1980 noch in 
den bis 1965 errichteten Ställen gehalten werden - dafür 
Sorge zu tragen, daß durch Bereitstellung entsprechender 
technischer Arbeitsmittel die Arbeit auch hier produktiver 
und leichter gestaltet werden kann. In neu entstehenden 
Anlagcn, in Stallanlagen ebenso wie in agrochemischen Zen­
tren, Kartoffellagerhäusern, Getreidespl'icheranlagen, Troek­
llungsanlagen und Mischfutterwerkcll , ist die technische 
A~srüstung auf Vollmechanisierung und Automatisicl"llng 
ganzer Arbeitsabschnitte auszuri<:hten, zumal die stationiir 
ablaufenden Arbcitsprozesse den Einsatz von Automatisie­
rungsmitt~ln begünstigen. 

In RinderstaJlanlagell ist die komplexe Mechanisierung und 
Teilautomatisierung durchzusetzen. In dieser Hinsicht be­
steht in bezug auf Futterlagerung und Fütterung noch ein 
großer Nachholbedarf. Für deu verstärkten Übergang zur 
einstreuloseu Haltung in Verbindung mit der Fließkanalent­
mistung sind dringend die lIoch offenen Probleme der Lage­
rung, Homogenisier'ung und Ausbringung der Rindergülle zu 
lösen. In der Milehprod uktion gilt es, den bereits vorhan­
denen wissenschaftlichen Vorlauf bei der Automatisierung 
des Melkens durch die Melkanlagenindustrie in die Produk­
tion umzusetzen und die modernen Verfahren der Kühlung, 
Lagerung und des Tramports der 1\1 ilch zur Molkerei schnel­
ler einzuführen. 

Im Bereich der i'vIilch-, Riiidfleiseh-, Schweinefleisch-, Ge­
flügelfleisch-, Eier- und Gemüseproduktion entstehen in der 
Nähe von Verbraueherzentren bereits jetzt Beispielanlagen 
für die industrieartige Produktion. In den nach den neuesten 
Erkenntnissen aus Wissenschaft und Technik ausgerüsteten 
Betrieben werden Edahrung.,n für die Errichtung weiterer 
Anlagen gesamm<,lt, die der Größe nach das bisher bekannte 
Maß weit überschreit<'n. 

Die wissenschaftlich-technische Revolution 
ve'rlangt hochqualifizierte Kader 
Entsprechend der aufgezeigten Entwicklung werden geistige 
und körperliche Arbeit in d('r Landwirtschaft allmählich 
verschmelzen, und mit der allseitigen Entwicklung der Mt>n­
sehen werden sich die Lebensgewohnheiten nuf dem Lande 
denen der Stadt angleichen. Um jedoch dieses Ziel zu el'­
('eicheu, müssen die Meuschen befähigt wl'rden, die vielfäl­
tigen Aufgaben und nicht zuletzt auch den Einsatz der 
Technik zu meistern. Auf dem VII. Parteitag wurde fest­
gcstellt, daß in der Landwirtschaft trotz guter Fortschritte 
die Qualifizierung der Fra uen uud der Jugendlichen auf 
technischem Gebi et nocll unzureichend ist. Die wissenschaft­
lich-technische Revolution wird das Berufsbild auf dem 
Lande entschcidcnd verändel'll und den Jugendlichen eine 
vielseitige Berufswahl bieten. Insbesondl're geht es mit 
darum, die bestehende Disproportion bci dC'(' Heranführung 
der Frauen an die Technik zu überwinden. Vor allem in deli 
sta tionärcn Anlagen crgeben sich durch 1I1eehanisierung und 
Au toma tisierung spezifisch günstige Einsa tzmöglichkeiten 
für Frauen, so daß auf ihre tcchnischc Qualifizieruug m ehr 
als bisher das Augenmerk zu richten ist. 

Neben einer verstärktcn teclmischen Grundausbildung fLir 
alle in der Landwirtschaft Beschäftigten ist zunehmend die 
Ausbildung von technischen Spezialisten notwendig. Die 
Qualifizierung der Meister und Facharbeiter wird teilweise 
auf spczielle Produktionsabschnitte ausgerichtet sein miis­
sen. Bei der Planung und Leitung von Großanlagen im 
Rahmen von Kooperationen sowie in dcr Forschung \lnd 
Entwicklung sind die Aufgaben wicderum so vielseitig, daß 
sie nur von ciuem Expel'tenlwllektiv bewältigt werden kön­
nen. Technischerseits müssen sich in l'iuem solcheIl Kollektiv 
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Landtechnik~r, Technologen, Physiker, BMSR-Techniker, 
Thermodynamiker, u. a. mit den Spezialkenntnissen ihres 
jeweiligen Fachgebietes ergänzen. 1 

Die nur knapp angedeuteten Meehanisierungs- und Atomati­
sierungsprobleme lassen den großen Umfang an Forschungs-, 
Entwicklungs-, Leitungs- und Qualifizierungsaufgaben er­
kennen. Sie im Sinne der vom VII. Pm·teitag gefaßten Be­
schlüsse zu lösen, muß das Anliegen eines jeden Landtech­
nikers sein, 
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Absolventen-Weiterbi Idungsveranstaltung 

"Zu Fragen der Entwicklung einer modernen 
Landtechnik" 

Am 17. und 18. ~1ai 1967 trafen sich etwa 200 :\bsolventen 
un,] Güste zu einer gemeinsamen Veranstaltung der Leitung 
der Ingenieurschule für Landtechnik "iV!. J . KALININ" Frie­
sack und der Belriebssektion der KDT. Die Thematik der 
\" ortriige war Quersduultsproblcmen gewidmet, die alle Ab­
solventen unabhängig \"on ihrer jeweiligen speziellen Tätig-
keit interessierten. . 

In dcr Eröffnungsansprüche unterridllete Studiendirektor 
Dipl.-oec. OllST über die Auswirkungen und lleschlüsse des 
VII. Parteitages auf die \Veiterentwiddung der Ingenieuraus­
bildung. Im Direktstudium wird eine neue Studienform mit 
einet' gewissen Spezialisierung ab September 1967 eingeführt 
u.lld aueh für die Ingenicur-\Veiterbildung wurde ein Ausblil'k 
auf di\) Gl'lIndsiitze und ?lIethoden der postgradualen Studien­
form gC'l~cben . 

Ing. DENARDI, Sektorenleiter im Staatlichen Komitee für 
Landtechnik, gab in Vertretung des Abteilungsleiters für 
Tedlllik, Obering. ZIESCHANG, einen tJberblicl; übcr die 
pf'rseplüivische Entwiddung unserer Lnndtechnik. Diese Aus­
führungen waren hinsichtlich der konkreten tcchluschen 
Einzelheiten ebenso interessant wie dU{'ch die dabei erkenn­
bare iV1~thodi,k prognostiticher AlibeilclI de,s Sbaallichen -Komi­
tees. Die Ausführungen wurden durch die Vorführung eines 
gelungenen Informalionsfilmes anschaulich illustriert. 
Ueiträge übor aktuelle Teilprobleme gaben Ing. LEDER 
(,\Iethoden der Mel'hanisierungsplannng mit elektronischen 
H.echenautomaten), Ing. WUNDER (Verfahren und Arbeits­
geriitl~ der Scllmiertcchnik in der Landwirtschaft), lng. GUTZ­
?lIER (Schweißtechnische Probleme in der Landtechnik) und 
Dipl.-lng. KREMP (PI'obleme der optimalen Nutzungsdauer 
un·! Wege zur Bestimmung einer optimalen Konstruktions­
variante). Die langjährigen Beziehungen der Ingenieurschule 
ZUl\l Institut für Mechanisierung der Landwirlschaft der Uni­
versität 'Varszawa wurden ~U1'ch die Anwesenheit und einen 
vorzüglich gelungenen Vortrag "on Prof. Dr.·Ing. NOWACKI 
(Optimiel'ungsfragen der Mechanisierung) unters trichen, Der 
durch die Fel'Osehsendwlgen "Der Mensch neben Dil'"' und 
durch das gleichnamige populär-wissenschaftliche Uuch · be­
kannte Oberarzt Dr. HECHT sprach abschließend übel' "Die 
sozialislisehe Persönlichkeitsformnng als Grundlage für , die 
Herausbildung von Leiterqualitäten in Anwendung auf die 
;\Ien.;chcnführung" und erntete nach einer lebhaften Diskus­
sion berechtigte Anerkennung. 

Dipl.-Jllg. F. nUHNKE, KIYL' A 091,9 
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Buchtengitter für Ställe mit Rationsfütterung entwickelt. 
Dabei sind zahlreiche Elemente der Buchtengitter die glei­
ehen: Freßgitterstäbe, Trogstützen,Schwenktüren bzw. 
Trenngitter, Buchtengitter, Halterungsösen für Tore, Hal­
te rungen usw. l\.nderungen wurden, bedingt durch funktio­
nelle Unterschiede, vor allem an den Trogtüren f(ir Rations­
fütterung vorgenommen, die mit den einfachen Eintreibe­
türen der Vorratsfütterungsvariante nicht vergleichbar sind, 
da erstere gleichzeitig einen Teil des durchlaufenden Freß­
gi tters bilden. 

3.4. Sonstige ausrUstungstechnische Einbauten 

Auf der Futtergangseite des Vorratstroges, der als oberen 
Abschluß auf dem halbsteindicken Trogrand ein U 14-Profil 
besitzt, ist an Rundstäbe eine Blechschräge aufgeschweißt 
(s. Bild 2), die die Trogbeschickung erleichtert und Futter­
verluste auf dem Futtergang vermeiden hilft. Die andere den 
Futterautomaten begrenzende Seite bildet ein t,OO mm hohes 
Stahlblech. Die Säuberung des Automaten geschieht vom 
Futtergang über d~n Schacht des Automaten mit dem Besen. 
Es ist also nicht erforderlich, in die Buchten zu gehen, um 
eventuell aufklappbare Freßgitter (Freßpla tzbegrenzungs­
stäbe) anzuheben, wie von LEHMANN [2] vorgeschlagen. 

Je Bucht ist eine überlauf tränke vorhanden. Die Buchten 
der Mastgruppe II erhalten zusätzlich eine Tränke. Die 
überlauf tränken haben eine zentrale Schwimmerregulierung 
im Stallvorraum. Die Zuleitung zu den Tränken liegt unmit­
telbar über dem Stallfußboden am hinteren Buchtengitter. 
Die Tränken sind in der hinteren Buchtenecke am seitlichen ' 
Trenngitter installiert. 
Auf dem Futtergang am Stallanfang und -ende sind zwei 
\Vasserzapfstellen für die ReiniguDgsarbeiten des Futter­
ganges und der Roste installiert. 

Im Bezirk Leipzig kann die Hülle für diesen Stall sowohl 
traditionell von LPG-Baubrigaden oder in Großblockmon-

t1\,ge aus keramischen Elementen errichtet und der Fußboden 
sowie die Kanäle monolithisch oder aus Fertigteilen her­
gestellt werden. Vorerst sind die Projekte noch für die 
automatische Unterflursehleppschaufel des Kreisbetriebes 
für Landtechnik Eilenburg, Außenstelle lVlockrehna, aus­
gebildet. Es läßt sich jedoch in die gegebene Hülle auch 
ohne weiteres das Fließmistverfahren (Treibmist) einsetzen. 
Dann ließen sich auch einfachere Formen der Buchtenpfosten­
montage, wie bereits vom Autor [3] geschildert, anwenden. 
Aus kostenmäßigen und materialtechnischen Erwägungen 
dürften jedoch Lösungen, wie sie von RUHNKE [4] zur 
Diskussion gestellt werden, zukünftig wenig Bedeutung er­
langen, so vorteilhaft sie technologisch auch sein mögen. Die 
angedeuteten Probleme zwischen Bauablauf des Baubetrie­
bes und der nachfolgenden technischen Ausrüstungsmontage 
sind vorhanden. Die sich daraus ergebenden konstruktiven 
und t~chnologischen Forderungen lassen sich für die Betei­
ligten wohl billiger realisieren. 

Die vorstehend beschriebene Montage wäre als ein Schritt 
hierzu aufzufassen. Sie wird in Investitions- und Wiederver­
wendungsprojekten des Bezirkes Leipzig 1967/68 zur Aus­
führung gelangen. 
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, Zehn Jahre FVo "Laridtechnik" deI! KOT im Bezirk Potsdam 

Als im Frühjahr 1957 KOT-Kollegen aus dem Bezirk Potsdam sich zum 
Fachvorstand "Landtechnik" zusammenschlossen. da leitete sie das Be· 
streben, bei der Umgestaltung unserer Landwirtschaft den Einsatz der 
Technik unmittelbar an der Produktionsbasis zu unterstützen und voran­
zubringen. Die seitdem in der freiwilligen technischen Gemeinschafts­
arbeit auf diesem Gebiet erreichten Fortschritte und Erfolge wurden 
anHißlich der Festveranstaltung der I~DT in POtsdIll» zum zehnjiihrigen 
Destehen des Fachvorstands vielfach gewürdigt. Wie wirkungsvoll die 
Arbeit dieses Organs seit seinem Destehen war, beweist unter anderem 
alleh das Anwachsen der Wtgliederzahl von 30 im Jahre 1957 auf 675 
Ende 1966. \'iele von ihnen arbeiten ständig Aktiv mit an der Erfüllung 
der Aufgaben, die dem FVo auf dem Gebiet der sozialistischen Gemein­
schaftsarbeit übertragtn sind; ihre Leistungen dabei sind seitdem 
wiederholt und vielfältig anerkannt und gewUrdigt worden. Die Fest­
veranstaltung Ende Mai bot hierzu ebenfalls Gelegenheit, so wurden 
mehrere Kollekti"e und verdiente Mitarbeiter mit Ehrenurkunden und 
Ehrennadeln der I<DT ausgezeichnet, unter anderem erhielten die 
Bronzene Ehrennadcl der KOT 

Dip!. agr. oec. WALTER, Vorsitzender des Bezirks-Komitees für Land­
teChnik, 

Ing. TEICHMANN, Vorsitzender des FS .. Landtechnik" Neuruppin, 

lng. MITTMANN, Stellvertretender Direktor des KfL Prilzwalk. 

Die 150 Teilnehmer und Ehrengäste der Tagung hielten aber nicht nur 
Rückschau auf die Arbeit der vergangenen zehn Jahre, sie richteten 
gleichzeitig den Blick nach vorn auf die großen Aufgaben, die der 

. VII. Parteitag der SED unserer Landwirtschaft und Landtechnik stellte. 
Dazu hielt der Vorsitzende des FV .. Land- und Forsttechnik" der KOT, 
Obering_ BOSTELMA NN, die Festansprache. Er ging auf die perspek­
tivische Entwicklung der Landtechnik ein, die von den ingenieurtech­
nischen Kadern unserer Landwirtschaft beachtet und genutzt werden 
muß, damit die l,lotwendige Steigerung der Produktion In der Land- und 
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Nahrungsgüterwirtschaft mit Hilfe der modernen Technik leichter und 
schneller erzielt werden kann. 

Ergänzt wurden die inhaltsreichen und wegweisenden Ausführungen von 
Obering. BO'STELMANN dureh ein Referat von Ing. LEDER über die 
modernsten Mittel und Methoden zur perspektivischen Planung der Me­
chanisierung der Arbeitsgänge in der pflanzlichen Produktion. Rechen­
technik und elektronische Datenverarbeitung Isind wesE'ntlichc Voraus­
setzungen für die Meisterung der wissenschaftlich-technischen Revolution 
auch in Landwirtschaft und Landtechnik. Dip!.-Phys. DA VI 0 schloß 
diesen Themenkomplex ab mit einem Vortrag über Prohleme der An­
wendung der BMSR-Technik in unserer soziaJistischen LOlldwirtscha.ft. 

Angeregt und angespornt durch diese Vorträge riefen die FS .. Land­
technik" der KOT des Kreises Neuruppin und die BS des KfL Neuruppin 
alle BS und FS des Bezirkes Potsdnm auf, sich dem sozialistischen Wett­
bewerh zu Ehren des 50. Roten Oktobers: 

Beste Planerfüllung hei" bester Qualität und schnellster Instand· 
setzung während der Erntekampagnen 

Vorfristige Erfüllung der abgeschlossenen Verträge mit den Land­
wirtschaftsbetrieben bei maximaler Senkung der Selbstkosten 

anzuschließen. Noch wöhrend der Festveranstaltung meldete die FS 
Pritzwalk ihre Beteiligung an diesem Wettbewerb. Die Abrechnung soll 
am Vorabend des 50. Jahrestages erfolgen. 

Der FVo "Lnndteehnik ll wird gemeinsam mit dem Bezirkskomitee für 
Landtechnik diese Initiative der Neuruppiner KOT -Gremien unter­
stützen und lördern sowie popularisieren, um alle BS und FS "Land­
technik" im Bezirk Potsdam für diesen \Vettbewcrb zu gewinnen. 
So wurde diese Jubiläumstagung des FVo .. Landtecnnik" zum Ausgangs­
punkt einer neuen \Vettbewerhsinitiative; darüber hinaus ergaben sich 
nuch gute Ansätze für die weitere sozialistische Gemeinschaftsarbeit vor 
allem mit unseren jungen Ingenieuren und dem Inndtechnischen Nach­
wuchs sowie auf dem Gebiet der \Veiterbildung der ingenieurtechnischen 
Kader in unserer sozialistischen Land'wirtschaft. A 6879 

36;) 



· -

Aus dieser Darlegung ist ersichtlicll, daß der Umbau bzw. die 
Aufrüstung der Krananlage ohne wesentliclle und kost- _ 
spielige Veränderungen am fahrzeug möglich ist. 

4. Einsatz und Bedienung der Anlage 
Dn Lastkmftwag<,n ist an ,Ins gt'wülISchte Ladegut im 
Schwcnkbcreieh <les Krnns unter lIel'ücl;siehtigung der Be­
lastungsverhältnisse heranzufahren, abzusichern und abge­
bremst abzustellen. Es folgen dann die naehstchenden Ar­
beitsgänge: 

a) Hydraulik einsel,nlten (in der I~abjne) 
b) Abstützung nusfahrcn (alle wpi teren Vorgiinge können 
('r~t nach Ausfahren der Abstiitzung erfolgen) 
c) IIuhsäule in Arbcitsstellnng "usfahrell 
d) Knickausleger ausfahren und ve .... ieg"clll (Bild l) 

Die Reihenfolge a) bis d ) ist ei nzuhalten. 

Alle weiter<'n Vorgänge können beliebig g<,stpuerl werd<'n, 
dadie Anlage jPtzt einsntzfähig ist: 

l1auptausl eger heb<'n oder senk('n ([li ld 2) 
Knickallslege ,· ei nknicken oder Il<'bell 
Schwenken oder Verlängerung Illeclwnisdl hernllSziel\('n 
(Bild 3) 
Auß<'r Betrieh g('setzt wird die :\lIbge in d('r lunl-!ekehrt<'n 
Reihenfolge. 

Das Ladegnt ist über gepl'ü[te Ansehingmittel am T.as th"k<'n 
Ilnzusehlageu und nnf dem gewünschten Plntz auf d<'r Ladl'­
fIiidlC oder audl nel)('n d<'m Fahrzeug nbzuset.zen. 
Die Bedienung der Krananlage dnrC nur von Personell durch­
geführt wprden, die gemäß ASAO DOS § 3 Absatz 3 dun'h 
fachkundige Kader nn kabi'l<'ngcsteuerten Kranen 3l-,sgebil­
det worden sin,!. 

Eine Priirung dcr Kmnfiilll"cr durch die Orgon e dt'r Techni­
schen tiberwnchung der DDR e"folgt nicht! Dic ilcdiellungs­
bercclltigung darf er",t dann vom Betriebsleiter crteilt werden 
(scllriftlieh/ furmlos), wenn anseI) lieBen d an dic t heoretischc 
Ausbildung eine pmktischc Unterweisung ,Hn Gerät errolgl 
ist. 

Sclhst\"Crstiindlieh sein sollte vorher ('in(' amtsürztliche Unt<,r­
suchung nuf Tauglid,k<'it als Knlllfiiluer. 

5. 0 berwachungsvorschriften 
Auf Gmnd der Gefährdung :tn l]llstetigförd<,rgerätl'n unter­
liegen (liese b<'sond<'ren Vursroriftcn, di e im Int<,I'<'ss<' ,It'<; 

I neuerer UHd ~rliHder 

:'-Ieuerel'vol'sclüng ";'66 Klasse "G h-1 g 
angemeldet: 31. Oktober 1966 

Halsrahmenfangvorrlchtung 

Anmelder: HELMUT MEYER 
Betrieb) Inltitut fUr Tierzucht und Tierhaltung Iden.Rohrbeck 

Der Neuerervorsehl-ag Ibet_rillt eine Hnlsrahmenf.angvorrich­
t.ung für Rinder (Bild 1). nie Tiere ,könn en gl'uppenweise 
gcC:lngen und freigegeben werden. Eine Einzelnn- \lml 
-abhängung ist ebenfalls möglich. Sie knnn in Neu-, Alt­
sowie in Umbauten verwen-det wcrdcn. 

Die bekannten Foangvorrichtungen weisen ein Ilngeniigend~ 
Fangergebnis auf (45 %). Die Ursache liegt, bedingt <lurch 
d.ie einseitige OITnungsmöglich·keit, in dem nur ,unzureichen­
den OITTbungsmaß der Halsrahmen. Bessere Ergebnissc wel'­
den nur durch zusiill.Zliches Anbringen von BIendstangpn 
erzielt, wodurch die Bewegungsfreiheit der Tiere s ta~k ein­
geschränkt wird. Der M>a te rialvel'b rall ch und die Kosten er­
höhen sieh dadurch beträchtlich. 
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Belreibers una der ges:lmten Yolkswirtschaft liegen. Sic sind 
in der ASAO 908 und den dawgehörigen Teehniscllcn Grund­
sätzen verauk(',t (Gesetzblatt Sonderdruck 39 v. t . Aug. 
1954). Im § 7/ 1e wirn deshalb fes tgelegt, welche Anlag!'n in 
welchen Zeitabstiinden übf'l"Ivaeht werden. Für den Antoan­
bau kran BDS - j A ist dnhei die T.1berwachung in jährlichen 
Abständen vorgcs(' hen. 

Dic erfurderlichey Prüfllng'pn sind durch den Betreiber der 
Anlage schriftlich b<,i der zw,tändigen Inspektion der TO 
rcchtzeitig zu beantragen. 

Vor dem <'rs ten Einsntz IllUß selbstverständlich di<, Ahnahme­
prüfung erfolg('n. 

Zwischen den tiberp riifungsfristen dllreh die Organe der TI: 
sind mindestens halbjährlich durch geeignete betriebliche 
Kräfto Zwischenpriifungen uurchzufiihrcn (aktenkundig fest­
halten). Fehl<'n solche faellkr-äfte im Betrieb, dann sinn diese 
Zwischenprüfungcn durch rremdbctriebe im Rahmen VOll 

Patenschaft svert"iigen, durch d<'1l )(undendi<'nst der vvn 
TnkrnC oder durch die Kreisbctri<'be für Landtedmik (soweit 
mögliche Kapazitäten vorhanden sind; TrnktorenpriiFdieml.' 
dlll'<'hführell Zll lass<,n . 

Die rcgelmäßige Wartung wähl'<'nu des [letriehs darf nnf 
keinen fall unterschätzt weruen, da die häufigs ten Unf~lI­

IIl1d Sehndensursachen auf mang<'lhafte Wartung, PfI t'ge und 
lledicnllng zurückzufiihr<'n sind. 

6. Schlußbetrachtungen 
Yorstchende Ausführungen über den Aufbaukran HDS-t A 
sollen den Leitungskadern in UIIS<'\"<'11 Landwirtschaftsbetrie­
beIl zeigen, was für ~löglichkcitcn bestehen, den Betri<'b 
noch rC\\lablCl" zu gcsla!tpn . \Vobei der Faktor Zeit als einer 
(1(',' wichtigsten hierbL-i positiv beeinllllßt wird. 

Eine solche orst\'erlinuerliehe lind sogat· sehr s('hllell ortsve{. 
änderlidle Krananhlge kann hierbei großen Nutzen bringen; 
sowohl in <Ier Werkstall als auch in der Feld- und Viehwirt­
~ehaft. 

Ver Mnss('n- und Stückgutumschlag wird kiinftig immer stü,'­
k('r nllf den rentablen und zeitsparen<!en Pnle llenlrnnsport 
nlll/X('s tellt werden; ohne entsprechende Fönlermillel wird 
nwn dab"i lIen Anfordel"l,ngcn kalllil geniigen können. Eine 
rechtzeitige Planung uud. Bestclhmg liegt deshalb im Int e r­
(''sc <,in<'s jeden Betriebes. A 6775 

Der ~euel'nng liegt di<, Allf,gabe 1Jugrllnde, eine Fangvorrich­
t,nng zn schalTen, die ein hesseres Fangergebni;s erzielt Ilnd 
nußerdem den i\!ateri-alverbrauch und die Kosten senkt. 
Hurcll das .beiderseitige Ofr.nen der Fangvorrichtung werden 
sichere Fanlg'ergebnis;;e ll'ßrentiert (c twa 99 0/ 0). Das zusätz­
liche Anbringen von BIendstangen i'st nicht mehr crf<lrderli c-h. 
Eine gute Drehbarkei t ",iN durch dolls Einschweißen von 
Fühl1\lngsolJuchsell erreicht. Auf dem sich leicht drehenden 
Gelenkbolzen ist der Halsrahmen gelagert. Der Halsrahmen 
zeichn et sich t1meh cine einfache ](ollstmlktion ans und gibt 
den Tieren bcs te Bewcg'un6'1Sfreihcit. 

Im Längsträger 11 (Bild 2 und 3) wer<lcn zwei Winkelschie­
nen b an:gcbracht. nie 'Vinkebschiencn I;flufen auf Rollen .und 
wCI·dpn d lurch Buchsen geführt. Ein H~llldhebel mit der Ver­
riegelung am Ende der St<andrci,he el:mögliehl bci Betätig,ull'g 
des Hebels ein Gegeneinündergleiten der Willkelschienen und 
somit das beiderseitige OfFnen <Ies JInlsrnhn,ens. Zur Auf­
nahme des Halsrähmens w<,rden an den 'Vinkelschienen b 
zwei IRühl'ungsmlcllsen c angesroweißt, 'lmd die Gelenkbm-
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Eingebaut e Fangvorrichlun:; gc miiß Ncucrcn'or· 
schlog HELMUT MEYEn flild 2. VordC'l' :lIl sirht Bild ~1. Srj lf'n :msi ... ht. 

zrn d mil einem Ring e und ein em Slnhlslift in d <, 1' Flih­
I'nngsbllchse c befestigt. Das Gelenkslli<'k f wil'd au f deo 
Gelenkbolzen cl gr.sehoiJen lind l'('rhIs mil <'incr Scheibe lind 
einem Splint g<'sichrrt. Einzelan- lIn,l -ahhilng,un g ermöglirht 
rin Federslecker g. 

De,' Halsrahnwn Ir " 'i,' c1 in die r.rlrnk slii cke f eingphiingt 
uud mil ein<'r Srth , lwnlsthrauue lJl'rcs ligL 

.\m lInt e l'rn Tril drs IIalsl'n lrrn ells i z"'isdwn Schii!< el " und 
dem Anker l wir,l ein e Feder odrr eine K elle In a ngebracht. 

1{<','s tcllcr: Kre ishell'i eh Hir Landl echnik Ostedllll'g-, 

RC'll'iehslri l KI'lISolll"l'k 

Wrrk,tnltzeichnullgC' 1l können VOIll Tn , lilllt fiit' Tiel'zlI ehl uIHl 
Tierhnlh,ng Id cll-Hohrbecl; gelicferl w erdrn. .\ G8:):~ 

I ßeSSel1, s/euerl1 Ulld regell1 ;11 der l2al1dlechl1;k 

Einführung in die Steuerungs- und Regelungstechnik (11) Dipl.-Ing. H. FUCHS, KDT, 
DGMA, Berlin 

3. Kennzeichnung von Regelkreisgliedern mat h-cmn I i5chen Besd,reihung von IJ he rtl'agungsglieelern wird 
d·as IJbertraguugsverhalten für 'd en Jnformationsfl,uß vom 
Eingang 'NIlIl Ausgang des Gliedes charakteri;;iert. Das IJber­
Iragun:g'Sßlied wi rd als Block (Bild 10) dargestellt und h a t 
einen Eingang E und ci·ne n Ausg'ang A. Das Eingangssignnl 
wird mit Xc unel das Ausgangssignal mit x" bezeichn et. 

Wie bereit.s in Bild 5, 6 und 8 (Teill) ZlU sehen war, beslc­
hen Steue"lIngen und Regeh,ngen a llS einzelnrn funklionel­
len Einheiten im Wi l'kullgsablauf, die im folgen~len nls 
l Jb<'l'll'agungsglied<,1' hezeiclrnet se ie n. Dies<' Betrarhtungen 
ahslrahieren von deli geriiletechnisd,clI Ausfiihl'lIng<'n und 
heziehen sith a uf dn, prinzipiell e fUllktion<'lIe Vr,·hall en. 

3.1. Da.Oberlragungsglied 

lJbel'traglungsgliC'dcr sind ;\b,ehnille dcs \Virkung-s,,"cges III 

Steuerungen uml Rcgcllll ' gcn Ilnd repräsentieren ein be­
s tilllmtes Ubel't,'~gungs\'el'hallen , 'on Tnfo l'mnlionen. Mit deI' 

Dic TnfDrma lionsüberlragung erfolgt stets nUr vom E in g'n ng 
zum Au·sga ng. LJbertl'agungsgliede l' sind also riickwirl<ungs­
frei . \Vie einc SlmH'l'l,ng ode " Regelung in tJbertragungsglie­
ei e r a ufgcleilt wird , ri chtet sich grund·sä tzlich nach der .<\ 1'1 
der Betrachtung. Je eingehendC'r die BClrncht·nngcll, d es lo 
fein er werd e ieh den R egelkreis unterteil en, 
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Der gesamte Plan d er InfOlwationsve "arbeitung, ei er Signnl-
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flußplnn, setzt s ieh a ns dcn einzeln <'n tJller­
I f'a g ungsgl·jcdcl·n ZlIsa ll).ll1en f5]. 
7.ur Arr .l lyse bzw, Syn~ll('se von Stcnernngen 
llncl Rcgchlll'gCll benötigt m an m a thematische 
Formen znr BeschreilYllllg c! l"S stat'ischen und 
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rungspunkte am Traktor. Die Füh~ungsp1lil1kte erhält man, 
wenn die Verbindungslinie "Anschluß des oberen Lenkers am 
Pflug (C) und am Traktor (8)" mit der Verbindungslinie 
"unterer Lenker am Pflug und am Traktor (A)" zum Schnitt 
gebracht werden. Der Schnittpunkt ist der gesuchte theore­
I ische Führungspunkt. In der im nächsten Heft folgenden 
Fortsetzung sollen die ideellen Führungspunkte am Beispiel 
des MTS-5 L mit dem Anbauflug B 125 für die Arbeitstiefen 
t ll = 0, 10, 20 und 30 cm sowie für die Anlenkvarianten 
AIC!> Aj C2, A1C3, A2C!> A2C2 und A2C3 dal'gestellt und ent­
sprechende Schlußfolgerungen daraus gezogen werden. Die 
Tragachse und die Anlenkpunkte des oberen Lenkers 4, C2 
und C3 wandern mit der vollen Arbeitstiere t n und die An­
lenkpunkte des oberen bzw. des unteren Lenkers B bzw. Al 
und A2 um die halbe Arbeitstiefe t n /2 nach unten. Dabei muß 
mnn sich die beiden unteren Lenker, die am Traktor-Anschluß 
eine Höhendifferenz von t n und am Pflug von der doppelten 
Tragachsenkröpfung haben, in die Schwerlinie dl's Traktors 
zusammengeschoben vorsrellen. 

Tafcl 2 . ~laße und \\"erlc für Anbausrhorpflügc 

ßezeichnung Pflugtypen 

Symbol B125 BI25 BI25 B125 BI58 B110 BI72 

PClugkörpertyp 30Z 20)' 20Y 20}' 20Y 257. 20Y 
pnugkörperanznhl [SI) 3 5 2 3 2 
"rbcitsbreite 
je Körper bn [mm) 350 280 250 220 250 283 250 
J\ rbeitsbrcitc 
des PCluges ß n [mmJ 1050 1120 1000 1 JOO 500 1<50 500 
Höhe d.Tragzaprell 
iiber Schnittebrnc "pu [mm) 57!) 1,65 t. () :~ 1t!~5 1,80 51.0 I, !:, O 

Höhe d. obrren 
Bohrung r. ob. 
Lenker "po [mmJ 1210 1100 1100 1100 ~80 1110 1100 
nohrungsabstand Zpr [mmJ 80 1<0 80 80 ~o GO 
A nz. d. Bohrungen [StJ 3 3 3 3 2 2 

Absl.1.Scharspit1.c 
1.. Tragzapfen E [mmJ 2~0 158 152 150 380 :300 700 
Abst.. zwischen 
d. ScharspItzen F [mmJ 900 720 61,0 560 550 700 600 
Abst. letzte Schar· 
spitze b. Mitte 
Anlage [mm] GI,O :>53 555 555 555 61,0 !)GS 
Abst. letzte Schar·, 
spilze b. Mittc 
Schleifsohle K [mm] 800 750 750 7:10 750 800 750 
AnI.-Höhe h [mm] 100 80 80 BO 80 100 80 
Schleifsoblenbr. Ys [mmJ 75 65 65 65 65 n; 65 
Abstand d. unt. 
Lcnkcr am Pflug YpC [mmJ 740 71,0 7'10 740 720 760 720 
Schwerpunktabst. 
z. AnschI. ob. Lenk. d [mm] 1180 1150 11~0 11 30 760 930 860 
Schworpunktabst. y [mm] 200 175 185 190 360 170 360 
Pfluggewicht Gpr ~1'pJ 510 1,00 1,00 I,~O 320 390 347 

Literatur 

[lJ H ESS,P.: Richtiger Einsatz des Anbaubeelplluges . Deutsche Agrar­
technik 14 (1964 H. 2, S. 54 bis 57 

(21 PFLÜGER,W.: Höhcre Fliichenleistungen und ökonomischer Ein· 
satz dcr Traktoren durch richtige Verwendung von ,Drcipunktanbau­
pflügen. Dcutsche Agrartechnik 14 (1964) H. 7, S. 317 bis 321 

[3) Mü LLE R, W.: Untersuchung der kinemntischen ZusaDlmenhänge zwl· 
schcn Tral<!<>r und Anbaupnügen Bowie die Änderung der betrieb­
licben Achslnsten in Abhängigkeit von der Lnge des ideellen Führungs­
punktes. Unveröffentlichte Ingenieur·Arbeit (1966) 

[5] S KALWEIT, H.: Führung,kröfte von Schlcpper·Arbcitsgerätcn. 
Grundlagcn der Lnndtechnik (1953) H . 4, S. 54 bis 64 

[/J SKALWEIT. H.: Kräfte zwischen Schlepper und Arbe1tsgerät. 
Crundlagen der Landtecbnik (1951) H. I, S . 25 bis 36 

(Fortsetzung folgt im nächsten Hell) A 6940 

Berichtigung 
Im Beitr"!: M. GUBSClI (H . 6/1967) muß es in dcr Zusammcnrassung 
"uf Seite 250 <Im Schluß dcs erstcn Absatzes richtig heißcn: 

.. hci ncuercn MD·Typen bei 18 % l/angneigung erreicht." A 6975 
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Plasthalbzeuge für die Landwirtschaft 
mit hervorragenden Eigenschaften 

Gölzathen-Breitfolien 
für den Bau von Gewächshäusern, Gemüsezelten, Kartoffelvorkeimzelten, 
zur Silierung, Lagerung und Bevorratung von Erntegut, Saatgut und Dünge­
mitteln, Mulchen von-Pflanzkulturen usw. 

Gölzathen-Säcke 
als Flach- oder Venti Isäcke, mit und ohne Seitenfalte, bedruckt und unbedruckt 

Gölzathen-Rohre 
in verschiedenen Abmessungen zum Bau von Berieselungsanlagen, Weide­
wasserleitungen, Trinkwasserzuführungen für Ställe und Haushalt sowie 
Abwasserrückfü hrungen. 

Anfragen über Kleinstbezugsmengen sind zu richten an den VEB Chemie­
handel bzw. an das Handelskontor für materiell-technische Versor­
gung der Landwirtschaft. 

leb göliapiasl 4371 Welßandl-Göllau 

SYS kontra Unkraul! 

SYS 67 ME 
WirkstoH MCPA 
SYS 67 MB 
WirkstoH MCPB 
SYS 67 MEB 
WirkstoHe MCPBj MCPA 
SYS 67 B 
WirkstoH 2,4-0B 
SYS 67 PROP 
Wirkstoff Oichlorprop 
SYS 67 MPROP 
Wirkstoff Mecoprop 

VEB SYNTHESEWERK 

SCHWARZHEIDE 

78t8 SCHWARZHEIDE 

Konsequenzen für die 
Landwirtschaft 

Unter den chemischen Unkrautbekömpfungsmitteln, die in der 
Landwirtschaft Verwendung finden, nehmen die WuchsstoHherbl­
zide infolge ihrer Preiswürdigkeit, einfachen Anwendungsweise und 
hohen Wirksamkeit Vorrangstellung ein. Die Reihe der SVS 67-
WuchsstoHherbizide besteht aus Präparaten auf der WirkstoHbasis 
MCPA, MCPB, 2,4·0B, CMPP und 2,4·0P. 
Von den in den SVS 67.WuchsstoHherbiziden enthaltenen Wirk· 
stoHen hot sich MCPA in unserer Landwirtschaft bei der Unkraut· 
bekämpfung in Getreide, Getreide mit Rotkleeuntersaaten, Faser­
lein, SpätkartoHeln und auf dem Dauergrünland seit 15 Jahren 
bewährt. 
Die neuen Präparate auf der WirkstoHbasis CMPP und 2,4~DP 
tilgen außer den leichtb~kämpfbaren Unkräutern auch Vogelmiere, 
Klebkraut, Huflattich. Große Brennessei. Wiesenkerbel sowie groß. 
blättrige Ampfer-. Ehrenpreis·, Kamille· und Knöterich.Arten . 
Der WirkstoH MCPB eignet sich infolge seiner milderen Wirkung 
auf Kulturpflanzen zur Unl<rautbekämpfung in Rotkleeuntersaaten, 
Erbsen, Ackerbohnen. SpätkartoHeln. Sellerie und auf dem Dauer· 
grünland. 
Dos MCPBj MCPA·KombinationsprÖparat ist zwar in seinen herbi­
ziden Wirkungen dem MCPB.EinwirkstoHpräparat überlegen. ober 
sein Selektivitätsbereich ist auf Getreide mit Rotkleeuntersaaten, 
Esparsetteansaaten, SpötkartoHeln und auf Dauergrünland be­
grenzt. 
Ein Herbizid mit spezifischer Selektivität für Luzerne in Blanksaaten 
und Untersaaten in Getreide ist dos 2,4.0B·Präparat. 
Es lohnt sich sehr, über den Einsatz der neuen Herbizide noch. 
zudenken. und es kann empfohlen werden, bereits jetzt die Dis· 
positionen für dos nächste Jahr zu treHen . 
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